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Zusammenfassung
Dieser Beitrag erörtert tierschutzbezogene Apekte des 
Gutachtens ‚Wege zu einer gesellschaftlich akzeptier-
ten Nutztierhaltung’ des Wissenschaftlichen Beirats 
für Agrarpolitik beim deutschen Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft aus österreichischer 
Perspektive. Dabei wird auf u.a. auf die veränderte 
Wahrnehmung der Nutztierhaltung in der Gesellschaft, 
häufi ge Tierschutzprobleme und die vorgeschlagenen 
Leitlinien für eine zukunftsfähige Tierhaltung aus Sicht 
des Tierschutzes eingegangen.
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Summary
This paper addresses welfare relevant aspects of the 
report ‚Pathways to a socially accepted livestock hus-
bandry in Germany’ of the Scientifi c Advisory Board 
on Agricultural Policy at the Federal Ministry of Food 
and Agriculture from an Austrian point of view. This 
comprises changes in attitudes with respect to the rela-
tionship between humans and animals, prevalent farm 
animal welfare problems and  the developed guidelines 
for a viable livestock husbandry.
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Einleitung
Im März 2015 veröffentlichte der unabhängige und inter-
disziplinär zusammengesetzte Wissenschaftliche Beirat 
für Agrarpolitik beim deutschen Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft das Gutachten ‚Wege zu 
einer gesellschaftlich akzeptierten Nutztierhaltung’ (WBA, 
2015).  Darin werden zunächst Bedeutung und strukturelle 
Entwicklungen in der Nutztierhaltung, die Wahrnehmung  
der Nutztierhaltung in der Gesellschaft und das Verhalten 
von KonsumentInnen und BürgerInnen beschrieben. Dem 
schließt sich eine detaillierte Analyse von Problemfeldern 
der Nutztierhaltung wie Tierschutz, Natur- und Umwelt-
schutz, Schutz der menschlichen Gesundheit, Raumnut-
zungskonfl ikte oder Konfl ikte und Synergien zwischen den 
verschiedenen Zielen an. 
Ein weiteres Kapitel widmet sich der Rolle von Staat, 
Privatsektor und Zivilgesellschaft. Vor dem Hintergrund 
von identifi zierten Defi ziten im Bereich Tier- und Umwelt-
schutz und der daraus abgeleiteten Einschätzung, dass die 
Haltungsbedingungen für einen Großteil der Nutztiere nicht 
zukunftsfähig sind, werden dann Leitlinien und Empfeh-
lungen für eine gesellschaftlich akzeptierte Nutztierhaltung 
entwickelt. Es war dabei Ziel, eine Governance-Strategie 
für die Verbesserung des Tierschutzes bei ‚weitgehendem 
Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit der Nutztierhaltung in 
Deutschland’ zu entwickeln.
Zielsetzung dieses Beitrags ist die kritische Auseinander-
setzung mit den tierschutzbezogenen Aspekten aus österrei-
chischer Sicht. Dabei soll u.a. erörtert werden, in welchem 
Umfang die postulierten Defi zite auch auf die österreichi-
sche Nutztierhaltung zutreffen und die vorgeschlagenen 
Leitlinien Eingang fi nden könnten. 

Diskussion ausgewählter Aspekte

Wahrnehmung der Nutztierhaltung in der 
Gesellschaft
Obwohl es keine gezielten Untersuchungen zur Entwick-
lung in Österreich gibt, ist davon auszugehen, dass wie im 
übrigen Westeuropa Bewegungsmöglichkeiten und Auslauf 
sowie die Integrität der Tiere und positive Emotionen von 
Tieren wichtige Aspekte in der gesellschaftlichen Debatte 
darstellen und die Anforderungen an das Tierwohl ansteigen 
(vgl. auch EUROPÄISCHE KOMMISSION, 2007). Ein 
stagnierender bzw. (auf hohem Niveau) leicht zurückgehen-
der Fleischkonsum oder ein zunehmender Anteil Vegetarier 
sind ebenfalls Indikatoren für einen Wertewandel. Auch in 
Österreich klaffen vermutlich Realität der Tierhaltung und 
gesellschaftliche Erwartungen weit auseinander, und in der 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit dominieren romantisie-
rende Bilder.

Tierschutzprobleme in der Nutztierhaltung
Das Gutachten listet auf der Basis von wissenschaftlichen 
Untersuchungen und Berichten eine Vielzahl von Problemen 
bei verschiedenen Nutztierarten und Nutzungsrichtungen 
auf (beispielhaft Auszug für Michkühe in Tabelle 1).  Für die 
österreichische Milchviehhaltung wurde mehrfach gezeigt, 
dass - bei hoher Variabilität zwischen Betrieben - erhebliche 
Beeinträchtigungen des Tierwohls vorliegen können (z.B. 
Lahmheit: DIPPEL et al. 2009, ROUHA-MÜLLEDER 
et al. 2009, TREMETSBERGER 2016). Für viele Tierarten 
liegen allerdings keine repräsentativen Untersuchungen zum 
tatsächlichen Auftreten der häufi g multifaktoriell bedingten 
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Gesundheitsstörungen oder Ver-
haltensprobleme in Östereich vor. 
Aufgrund der vergleichbaren Hal-
tungs- und Produktionsverfahren 
und der häufi g systemimmanen-
ten Probleme (z.B. überwiegende 
Haltung von Schweinen auf 
perforierten Böden, Mangel an 
geeignetem Beschäftigungsma-
terial) ist aber davon auszugehen, 
dass zumindest teilweise erhebli-
che Defi zite bestehen. Gegenüber 
der Situation in Deutschland 
positiv hervorzuheben ist die 
österreichische Legehennen-
haltung, in der es gelungen ist, 
einen praktisch vollständigen 
Verzicht auf Schnabelkürzen bei 
gleichzeitig geringem Auftreten 
von Kannibalismus umzusetzen 
(NIEBUHR, 2013).

Leitlinien für Tierwohl
In einer Mischung aus kurzfristig 
und mittel- bis langfristig um-
setzbaren Maßnahmen werden 
von den Autoren Leitlinien für 
eine gesellschaftlich akzeptierte 
Nutztierhaltung in den Bereichen 
Haltung, betriebliches Manage-
ment sowie Zucht angeführt (Ta-
belle 2). Dieser Katalog lehnt sich 
an gesellschaftlichen Präferenzen 
an und ist gleichzeitig fach-
wissenschaftlich (ethologisch, 
veterinärmedizinisch) begründet. 
Die Übertragbarkeit auf die ös-
terreichische Nutztierhaltung ist 
grundsätzlich gegeben.

Schlussfolgerungen
Die Umsetzung der oben skizzierten Maßnahmen setzt eine 
intensive Diskussion zwischen Privatwirtschaft, Zivilge-
sellschaft und Politik voraus. Beispielhafte Kostenabschät-
zungen für Mastschweine (Premiumstufe Tierschutzlabel 
des Deutschen Tierschutzbundes), Maststiere, Masthühner 
(Einstiegsstufe Tierschutzlabel) und Legehennen (KAT 
‚tierschutzgeprüfte’ Bodenhaltung) ergaben durchschnitt-
liche Erhöhungen der Produktionskosten von 13 bis 23%. 
In der Größenordnung dürften diese mit Unsicherheiten 
behafteten Abschätzungen auch für Österreich zutreffen. 
Eine alleinige Anhebung der Mindeststandards würde die 
Kosten einseitig auf die LandwirtInnen abwälzen. Dement-
sprechend wird ein Politik-Mix aus gesetzlichen Mindest-
standards, Brancheninitiativen und Labelprogrammen mit 
staatlichen Kompensationszahlungen v.a. im Rahmen der 
zweiten Säule vorgeschlagen.  
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